
1835 verbrachte eibezahn einen Kuraufenthalt mit olkening in Bad Ems
1838 nahm eLr en Einführung in Jöllenbeck teil, nachoͤem vorher
einen ma erlebt hatten (öogl. Dietr Aug Riſche, Johann Heinrich olke⸗
ning. Gütersloh 1979, 117 Einen Ruf nach Anterbarmen lehnte
Weibezahn ab. Aus raſtloſem Dienſt und manchen Kämpfen wuroͤe
20 Juni 1844 abgerufen.
Sein noch nach Jahren ſpürbares Lebenswerk beſteht HIin dem beoͤeuten—
den erwecklichen Dienſt, den in den Jahren ſeiner Osnabrücker Tätigkeit
als Preoͤiger, Konfirmator unoͤ Miſſionsmann geleiſtet hat“ 180 Seine
Preoͤigten dbon ner ſtarken Glaubensfreude undoͤ Heilsgewißheit 9e.
tragen  7 bei kam ihm auf 1e „perſonale Binoͤung die Perſon des
rlöſers

V Durch ſeine Verkünoigung erfolgte eine gewiſſe eioͤung der
Geiſter. Wie manche anderen Dreoͤiger der Erweckung des vorigen Jahr
hunoͤerts hat auch Weibezahn ſeine onfirmanden Ur den kirchlichen Anter  2.
richt unoͤ oͤie Konfirmation ſtärkſtens beeinflußt unoͤ ihnen Entſcheioͤenoͤes
fürs eben mitgegeben. Trotz mancher derſtande ſich .  für die
damals hart angefochtene ußere Miſſion ein, ohne darüber 1e Diakonie in
der eigenen Gemeindͤe 3 vernachläſſigen. Für reunde der weſtfäliſchen
Kirchengeſchichte iſt E8 ehrre ſehen, wie ehr Paſtoren Unoͤ Gemeinden
des Osnabrücker Landes Im Zeitalter der Erweckung ſich mit dem enach  V
barten Ravensberger und Tecklenburger Lanoͤ austauſchten unoͤ Wie wenig
mals die politiſchen und kirchlichen Grenzen el ein Hinoͤernis Udeten

Bielefelö ahe

W Ih UEm euſe L, Tillmann Siebel unod ſeine eoͤeutung für  7
die Volkskirche. Vortrag auf der Tagung des Dereins für eſt
äliſche Kirchenge  ichte 3u Siegen November 1955 Sonder
ͤͤruck Qus dem Evangel Sonntagsblatt für Weſtfalen „Anſere
Kirche“ 1954 elten
Mit großer Sachkenntnis beſchreibt der erfaſſer, der ſelbſt jahrelang

in Siegen tätig War, die Irtlamtei unoͤ Beoͤeutung oͤieſes großen „Laien
preoͤigers“ Aaus der Zeit der Siegerlänoͤer Erweckungsbewegung. Für Tillmann
Siebel bedeutete ſein Aufenthalt In Wuppertal eimnen beſonoͤeren Einſchnitt
Hier fühlte ſich vornehmlich zu Gottfried Daniel Krummacher hingezogen,
den in der alten reformierten Ir 3 Elberfeloͤ preoͤigen hörte;
hinfort ſah In Krummacher ſeinen „geiſtlichen Vater“ Eg War ihm ſelbſt
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verſtänoͤlich, 1e Außere Miſſion in ſein Herz 3 leßen Undͤ ein
eifriger Mitarbeiter der Rheiniſchen iſſion 3 weröoen. Schwere Kriſen
der Erweckungsbewegung im Siegerlanoͤ (die myſtiſche Richtung des Johann
Henrich Weisgerber, le Tätigkeit des evangeliſchen Brüöoervereins Unoͤ 1E
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ſich don dieſem abſplitternoͤe Chriſtliche Verſammlung darbyſtiſcher Art ſowie
bap Strömungen) bereiteten ihm Sorge und Not. An der Grünoͤung
des „Vereins für Reiſepreoͤigt im Siegerlanoͤe“ war Siebel maßgeblich be⸗
teiligt. Die Statuten des Vereins wurden Uunter Beſtätigung des Evange—
liſchen Oberkirchenrats V Berlin NII weſtfäliſchen Konſiſtorium DD  2

Januar 1853 genehmigt 35) Abſchließend rteilt der Verfaſſer „Hätte
damals Ulmann Siebel innerhalb des kirchlicherſeits vielfach bekämpften
Dereins Ur Reiſepreoͤigt nicht in zäher Abwehr mit der Kreisſynooͤe des
Jahres 1857 reden 2— trüben er der ſeparatiſtiſchen unoͤ baptiſtiſchen
Bewegungen' abzuleiten und 3 klären verſucht, ſo ware  . damals menſch
lich gereoͤet 3 Rieſenaustritten zUum Independentismus gekommen, und die
Volkskirche hätte Im Siegerlanoͤ weithin 3 eſtehen aufgehört“ 45)

le Schrift eine Erweiterung des trefflichen A  eins von Wal.
ther Alfreoͤ Siebel dar „Tillmann Siebel, der Vater des chriſtlichen Lebens
Ium Siegerlanoͤ“.
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10 Die Evangeliſch⸗Theologiſche atu der Aniverſität Münſter
(1914-1954) Anſprachen und Feſtvortrag, ehalten Ao
vember 1954 in der Aula der Aniverſitä 1˙  en der Geſellſchaft
3uUr Föroͤerung der Wilhelms-Aniverſität Münſter,
Heft 34) Verlag Aſchendorff, Münſter 1955 Seit 1.90

Anter eißiger Ausſchöpfung der Quellen hat der derzeitige ekan der
Evangeliſch

Theologiſchen aru Münſter, rofeſſor Dir Stupperich, in
ſeinem Feſtvortrag zUum 40jährigen eſtehen der Fakultät über deren Ent⸗
ttehung und Entwicklung berichtet. Die Beſtrebungen, le einzige
des Landes zur Volluniverſität auszugeſtalten, aber auch 1e Widerſtände,
die ſich hiergegen erhoben, weroͤen einörucksvoll geſchiloͤert und 16 Veroͤienſte
des Qus e ſtammenden Finanzminiſters Dr Auguſt en und des
ürſten tto von Salm

Horſtmar gewüroͤigt. Be der Beſtellung der
Profeſſoren war dem Leiter der Hochſchulabt

ung des Kultusminiſteriums
in Berlin, Geheimrat Dir Elſter, gelungen, emnme na verſchieoenen Geſichts
punkten als glücklich 3 bezeichnenoͤe ah treffen Erſter Deran wuroͤe
der QAQus Lengerich gebürtige und durch ſeine liturgiſchen unoͤ hymnologiſchen
Arbeiten bekannte Julius Smenoͤ, der 18 dahin in raßburg als rofeſſor
für Praktiſche Theologie tätig geweſen Qr. Vvon den Profeſſoren en bor
em Karl Heim und Karl ar ni  cht uur In le Theologie, ſonoͤern weit
über die Grenzen der Fachwiſſenſchaft hinaus in 1 eutſche ugswelt
hineingewirkt 35) Die Errichtung des Hamannſtifts durch die Leitung
der damaligen weſtfäliſchen Provinzialkirche bedeutete eine wichtige Föroͤerung
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